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Artillerie und der Wart ° bei Les Eparges und

sss?̂ ^ '?s;̂ ä !*ÄS
Metem Gerat ouw * @el-nöe  sKluchtartig .zerreißen,
sprengte Tilcht , ^ schwer: für den Verteidiger , luh
®a ist die Aufgabe gleich ' « wer̂ m^ ^^ en, fül  den An-

Les Eparges , der andere s fs der Feind abermals
Ld .» Ab K ° nft « (lä ,
und zwar d' -swal unsere zurückgeschlagen.

SS ‘“Ä 'Ärt .Ä « « ÄS
S & Tu . »».Mcnbo . mam  wen g ™ —
Stellungen bei Les Eparges uno SA ^ ung. Am 28..

mit"Begchn"des° Morgengrauens . eröffneten sie alsdann
ein mörderisches Feuer

RtzMAMM
weitere, tm Laufe def Tages geger me g e ^ ^ lgte
stelle angesetzte Angriffe . In c>. „ „ jmerfall auf unsere
ein außerordentlich starke r Branche - hinaus.

UWZM -ZW
besonders starke, anscheinend von anderen Stell J W
gezogene Kräfte . Aber auch mit ihrer Hltte gecmg » m
ein Einbruch in unsere Stellungen nrcht. D s ,
weitere im Laufe des Nachmittags unternommene L.rr
stöbe wurden wiederum mit schweren Verlusten iur
Franzosen abgewiesen . . der starken

Auch am 30. Jum wurde bei Fortsetzung der Mr

8LLÄL'"«»7-d°« -w L

WMwlich, den 21. Juli 1915.
BMimiDi oan an Den otei umstrittenen Puntten neue

Sre Sofe ta Gange wären . Denn selbst, wenn das
Euer dort nachläßt ist der Eindruck auf jeden , der Nicht
an die unun ° ?rbrochenen Nahkämpse und den Widerhall
des Feuers aller Kaliber in den dortigen Schluchten ge
wohnt ist, der emer regelrechten großen Schlacht.

Bon Ruhe ist dort Tag und Nacht keine Rede.
Wie die Franzosen in verzweifelter Anstrengmig alles

daran setzen, ihre dort erlittenen Mißerfolge dwcch, wenn
mirf, noch so kleine. Gewinne wieder auszugleichen , so er
manaeln auch wir nicht , ihre immer wiederholten Unter»
nehmungen durch rechtzeitige Beschießung der OAe , an
keif « sie ihre Angriffstruppen bereltstellten , ihrer Sturm
kolonnen und der Gräben vorderer und Hinterer Lmt -,
aus denen die zum Angriff angefetzten Kräfte vorgetrieben
werden unter wirkungsvolles Feuer zu nehmen . Eme
besonders lohnende Aufgabe fällt hierbei den Fliegern zu.
Stundenlang kreisen sie über den ihnen zugewiesenen AustSSS A .SSJSÄ.“ «
redeten Zeichen jede Bewegung feindlicher Batterien ooer
einzelner Geschütze. Der Gegner wiederum kennt die Ge
fahren , die ihm der feindliche Flieger bringt . Er wem
genau daß er binnen kurzem das Ziel der feindlichen
Artillerie sein wird . Die Bekämpfung der Flieger lassen
sich daher beide Parteien angelegen fern. Neben den be
sonders hierfür bestimmten Balteriem unter Umstanden
auch Infanterie -Abteilungen und Maschinengewehren , fallt
diese Ausgabe neuerdings besonderen .l 'K 'lZ-

Kampfflugzeugen
zu. An anderer Stelle ist bereits sestgestellt worden , daß
die deutschen Flieger im L .nüamps unzwerselhaft die
Überlegenheit über die feindlichen Kampfflugzeuge er»
runaen haben . Auch hier , zwischen Maas und Mosel,
fvifirrt mir den gleichen Erfolg zu verzeichnen . Vor kurzem

CTen 9 ein französisches Flugzeug herunterzuschieben . Wo
deutsche Kampfflugzeuge erscheinen, räumt seit diesem und
anderen Erfolgen der französische Flieger jetzt ohne Be»
spstnen die Luft und gibt damit seine Unterlegenheit zu.

Der 3. Juli brachte erneute Infanterie -Angriffs em»
geleitet jedesmal durch heftiges Feuer , besonders mit
Stickaasgeschossen , und begleitet durch einen Hagel von
Handgranaten , deren Anwendung bet den Franzosen neuer»
dings besonders beliebt ist. Viermal griff der Feind an
diesem Tage bei Les Eparges heftig an . Ebenso oft
wurde er mit blutigen Köpfen in die Flucht geschlagen.
Es schien dann , als ob er die Unmöglichkeit hier em zu»
dringen allmählich eingesehen und alle werteren ^Versuch«
aufaeaeben habe . Denn der 4. und 8. Juli brachten nur
Artilleriekämpfe . Aber schon am Abend des 6. ließ die
zunehmende Heftigkeit des feindlichen Feuers eine Wieder»
bolung von Infanterie -Angriffen vermuten . Nachdem am
späten Abend des 6. die zweimaligen Versuche, in unsere
Stellungen einzubrechen , an der Wachsamkeit unserer
Grenadiere gescheitert waren , brachte der 6. Jul , wieder
einen über dcn ganzen Tag ausgedehnten besonders
schweren Kampf . (W. T .W  _ __

Bezugspreis $
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬

jährlich s,50 Ulk.

von derselben frei ins haus ge¬

liefert \, <)2 Ulk.

25. Jahrgang.
Kvicgsfommcr an der Donau.

(Ein Stimmungsbild .)
Wien , im Juli 1816.

Wer beute unter den leuchtenden Sommersonneu»
strahlen an die schwarzen Bilder denkt, die baich nun
nnr ^reSfrift - in den Spalten der feindlichen LügiM»
vresse gemalt wurden , wird ungeachtet der
eine stark? Anwandlung von Heiterkeit empfinden Een.

stnt diese Zeit dem Gesamtbild der Stadt tu»
Menschen ein neues Gepräge verliehen , aber inmittm d
schweren Kämpfe hat sich em lebensstarkes , in ' ch g
festigtes Volk gebildet , das stolz und aufrecht seinem m

*" ^ Der 9lebensfrohe Wiener , der gewöhnt ist, in Frie ^ ^
zelten schon um zehn Uhr morgens sein . N - mes Gullasch
oder seinen „Einspänner mit Saft — es ist oteomx
Hälfte eines Paares Wiener Würstchen - zu verze^iüat stch ohne Murren in di« Tatsache der zwei ,,flenm
rni <>n Tnae"  die ihm die weise sparende Obrigkeit auf»
erlegt hat und trägt mit gutem Humor die Entbehrung,
die in breiten Schichten durch die hohen , sehr hoben
Fleischvreise zur Notwendigkeit wird . Seine weltbe»
rühmten Kaisersemmeln und Kwfel verfolgen ihn nicht
mehr wehmutsvoll m seine Träume und r M
ohne Raunzen " tapfer in das emsthaft -dunkle Kriegsbro^
Und für di / fernere Zeit kommt frohe Kunde , die ' kstn da»
leichter macht ' Ungarn verspricht eme glanzende Weizen
er ttel Mne Ernte , wie sie seit langem nicht da war und
um einen sehr großen Betrag besser als die des Vorjahres.
Das Ackerbauministerium schätzt den ungarischen Ertrag
aiif 46 Millionen Meterzentner und ^ Kroatien rmd
Slavonien zusammen auf 50 Millionen . Auch an RWg .
für den die diesseitige Halste der Monarchie mehr m » e
tracht kommt , wird es nicht fehlem und Mais undHaa
flüchte versprechen Gutes . Auch für das köstliche Mener
Bier wird es an Rohmaterial mchl fehien . ^
^ Und wie die guten Aussichten auf Swg und Dmch.
halten die Herzen froh machen, so stehen diese Harzen
man spricht ja oft vom „goldnen Wiener Herzen " -wert
allen Schmerzen und Leiden offen, , die durch den Krieg
nur über allzu viele so schwer hereingebrochen sind. ES
geht ein tiefer Drang durch arm »nd reich, durch groß
und klein zu helfen und zu schenken und durch Gute und
Teilnahme zu heilen , wo das ungeheure Schicksal rerm ^ ite.lind I>8 ist eine bewundernswerte Hilsstättgkett , ote u*
zahlreichen Vereinigungen und öffentlichen Veranstal ^ gmeiiliattet . Da sind die „Flüchtlinge im südlichen isreus»
gebiet ", die „Armen Flüchtlinge aus Galizien und de,
Bukowina ", die Wien überschwemmen.
Einarmigen ", die Blinden » der »HEsfond tut
und Waisen der gesamten bewaffneten Mjtj» »W «,
andere . Eine einzige große Tagesrettung hat iynw
bis vor sechs Wochen aus Spenden dr « PMwnen
zuführen können und in den letzten sechs Wochen ist eme
weitere halbe Million hinzugekommen . Das Serz sttzl
am rechten Fleck und , bedauerlich für unsere Feinde aber
erfreulich sicher, die wohlgesüllte BrrestMe auchl Und
die Nägel , die in den . Wehrmann aus Elsen geimlagen

- - - «*SW

Der Oleg zur Döbe.
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Frau Sutro - schücking.
17) Nachdruck verboten.

Dunkler wurde das traurige Gesicht . Meine Antwort

^ !und womit " '̂beschäftigst du dick denn ?" setzte sieschärferen Tones ihr Verhör fort , „gestern morgen zum
Beispiel, mein Freund ?"

Ihr Ernst beunruhigte mich sehr , »nd deshalb mmre
ich sie neckend zu beschwichtigen , indem ich im 'voitenden
Tone sprach: „Mein Gott , wie kann ern so vrelbe chafüg er
Mann wie ich sich jeder Stunde erinnern ? Vielleicht be»
suchte ich den oornehmsteii meiner vielen Patienten ooer
war bei einem meiner zahlreichen Freunde zum Fruyilucr.
Ich weiß aber nicht mehr bei wem !" ,
. Sie erhob sich plötzlich und trat bis dicht zu mir
heran. Schmerzlich bat sie: „Lab das Scherzen , Georg
-- es tut mir weh !" Und dabei gruben sich die toten
Augen so fest, so durchdringend in me :ne Zuge ein , ms
hätten sie plötzlich wieder Licht und Leben bekommen ui ü
als wollten sie bis auf den tiefsten Grund meiner Seele
dringen. . . .

. „Sprich . Georg , ist es wahr oder eine Luge , datz du.
wie man mir hier im Hause erzählte , gestern am Broad-
wap — sie zögerte einen Moment , als stiege ihr ^twao  in
die Kehle, das ihr das Sprechen unmöglich mache —
Kohlen einschaufeltest ? ' , „ . , , . . -

Ich erschrak — jedoch schnell gefaßt , versuchte ich noch
einmal den wohltätigen Schleier festzuhalten und spottete
wit vieler Ironie : „Seit wann lauscht denn meine weiße
Taube auf das Gekrächz der Raben und Eulen?

„Quäle mich nicht länger mit deinem Spott , rief !>e
entrüstet, „er ist nicht Gelegenheit dazu . Ich will ein
ehrliches Bejahen oder Verneinen , weiter nichts!
- Und intensiver bohrten sich die Blicke der Blinden in

die meinen : wre em untrüglicher Schaft schienen ste genau
ermessen zu lvollen . was in mir verborgen ruhte

Sonderbar , mir war — als besaßen sie die Kraft,
jeden Winkel meiner Seele zu durchforschen » ledes Ge
heimnis zu durchdringen , ja jeden Gedanken selbst zu lesen!
ünd in ihren Zügen , den sanften , den milden , glühte jetzt
Sne ™ Ä « e5ans (t , U  jene , (91m.6. n8fe B , ta  rtt
treu gewesen , immer noch und überall — meine Wahrhetts
liebe wankend werden könne.

b Sie fürchtete , in ihm den letzten Halt zu verlieren,
auf den sie sich stets noch vertrauend gestutzt.

Und meine Lippe , die schon zur „werben Luge sich
geöffnet hatte , ste sprach sie dennoch nicht aus . Leise sägte
ich statt dessen: „Nun ja , Ottilie , es ist wahr ! Darf
doch eine Not wie die unsere keinen falschen Stolz mehr

tiefer , tiefer Seufzer folgte - dann ein lautloses

Schr ^ igen . lieber nieder und legte sinnend da«
Haupt in die gesunde Hand . Endlich drang es wie em
veinlicher Aufschrei von ihren Lippen : . , „ . .
V Also doch!!! Mein Gott ! wie ertrage ich es . daß er
ln tirf gesunken ist - um meinetwillenI"

Ich umschlang sie. legte das trostlose Gesicht dicht an
meine Brust und flüsterte : . »»» »

„Wie kannst du nur so töricht sein, Ottilie ? Was
liegt denn daran , daß ich auch einmal meine physische
ffrflft ervrobte . nachdem ich so oft meine geistige benutzte?
Ehrliche Arbeit ist ja nie Entehrung , und diese Art der»
felben ermöglichte mir . so viel und oft in den Stunden
unserer schweren Prüfung bei dir sein zu können , wie es
bei einer anderen nimmermehr der Fall gewesen sem

Aber mein Zureden half nichts . Der Stachel der ge»
machten Erfahrung schmerzte sie so grausam , und wieder
schluchzte sie mit krankhafter Heftigkeit auf.
^ . Du — du. Georg ! O . das bricht mir daS zermarterte

® tXi  ÄfSrin ", erwiderte ich ruhigen Tones , um ihr
ebenfalls Fassung zu geben . „du bist wirklich exzentrisch!
Was liest denn daran ? Natürlich wurde ick. wenn ick

ftrmiifct hätte % itt welcher exaltierten Zähigkeit du cm dem
Dormtell hängst , daß ein vernünftiger Mensch E ferne
Hände , sondern nur fernen Kopf brauchen darf flat
nicht zu dieser Aushilfe gegriffen haben . Da es iedoch
in bester Absicht geschehen rst - so oergrß es und er.
innere dich statt dessen nur daran , daß ich gern und un»
«rmüdlich nach Besserem strebte , wenn du nur 6u,
meine Ottilie , — mir ein wenig Mut dazu Llbst, wenn
du nur das Vergangene überwindest und der Zukunft

" •“ Ä ' 'SIS2 * „ utM . cttiu « « te » « ,

mSe B* frei von mit , und «B mM st. d»
Inneren Aufregung Ausdruck leihen , strich
h. r aesunden Hand die kranke, wie um stch selbst wehe zu
L Si ! °" nk dmm 1° SoBtfl. - >. tt . >mm -r nnl « » --
Schritt es zuließ , im Zimmer auf und ab und fuhr tal
leiten Selbstgespräch fort , mich »» beklagen.

„Früher kannte er wohl auch dre Awett m » »»
flkrmut _ »her ehe ich kam, mich wie Viel cm feine
Kerlen ' ru heften , war ihm doch diese Erniedrigung et«
foori dieses beständige Herabsinken bis auf ^ e untersten
Wen des Elends . Mein Gott ! mein Gott ! Das ist
meine Schuld meine Schuld allein !" lind heftiger , lauter,
wie im Zorne gegen sich selbst, stieß sie eS hervor . - „JÄ
^ . keinen stolzen Sinn . Nur für mich, die nutzlose
SU M «T S « B* !« nie fletaM d° b« .
wLrdel Er wäre sicher eher gestorben als - - .

Irrst . Ottilies " sagte ich tic ? nst. als an der Lei
kalkend « !sen VaroxySmus emeS selbstgeschafsene»
Schmerzes zu unterbrechen . „Diese Arbeit , die du für so
^tehrend hältst macht mich stolzer als zene medizinische
Dissertation , die mir in den ersten Jahren unserer Ehe
8e Anerkennung eines Konrad Martm Langenbeck und
des einst so berühmt gewordenen Vrrchow erntrug . j-

Sckneidend scharf lautete ihre Entgegnung . *

Fortsetzung foitzt



wurden , Helsen Tranen trocknen unv NR » flogen-
Kinderscharm drängen zum Theseustempel im Volksgarten
am Kaiserschloß , um mit gutgemeinter Spende ihr
Steinchen einzufügen in die sechzehn Mosaikm , die ein
Riesenbild des Reichsadlers geben werden und mit ihren
1200 000 Glassteinchen der „Kriegspathenschaft " 300000
Kronen bringen werden . Der gute Geschmack des Kunst-
gewerbes fördert die Wohltätigkeit durch zahllose schöne
Medaillen und Erinnerungszeichen , die von Liebhaber»
in reichhaltigen Sammlungen , oft bis zu 200 vereinigt
werden.

Die schöne, sommerliche Stadt ist gar weit von bc -
erlogenen Schreckbild , das Feindeshaß sich erhofft bat . S
hat wohl ihre kriegerische Farbe , aber sie trägt sie fro .j
und stark, und wo sich in die Kriegstracht unserer Braven
das Ehrenkleid eines Waffenbruders aus de« Reiche
mischt, den dienstliche Mission an die Donau fülwt wec-
es das begeisterte Gefühl inniger Brüderlichkeit M treuen.
Ausharren und gemeinsamem Sieg . &

Der Krieg. 1
Die große deutsch-österreichische Offensive im Osten

schreitet mit eiserner Geschlossenheit weiter fort . Überall,
wo die gewaltige Zange die Russen anpackt, werden sie
nach der von der deutschen Heeresleitung ihnen vor»
geschriebenen Abzugsrichtung gedrängt . Immer empfind¬
licher werden ihre Verluste und immer mehr lockert sich
das Gefüge ihrer Armeekörxer . '1

Die fettung Ostrolenka erobert.
Die Russen an zahlreichen Stellen geschlagen . —
An der Jlzanka allein 5000 Gefangene . — Deutsche
Vortruppen an der Bahn Radom —Jwangorod.

Großes Hauptquartier , 20. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Anschluß an eine Minensprenqung bei Schloß
Hooqe östlich von Bpern setzten die Engländer beider¬
seits der Straße Hooge - Upern zum Angriff an . Der
Angriff brach vor unser » Stellungen zusammen , teilweise
kam er in nnserm Artillcricseaer gar nicht zur Durch,
führung . Den Sprengtrichter habe » die Engländer be¬
setzt. — Bei Souchez wurden Handgranatenangriffe ab¬
geschlagen . — Rach lebhafter Feuertätigkeit Ihrer
Artillerie in der Gegend von Albert versuchten die
Franzosen abends einen Vorstoß gegen unsere Stellungen
bet Friconrt . Sie wurden znrückgeschlagcn.

Östlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland wurden die Russen bei Kr . Schmarden

östlich Tuckum , bei Grnndorf und Usingen zurück-
gedrängt . Auch östlich Knrschany weicht der Gegner
vor nnserm Angriff . — Nördlich Nowogrod ( am
Narew ) bemächtigte » sich die deutschen Truppen
feindlicher Stellungen nördlich der Bäche Skroda
und Pisa . Neneiugetroffene Landstnrmtrnppen , die
hier zum erstenmal ins Feuer traten , zeichnete » sich hier
besonders ans . Nördlichldcr Szkwa - Mündung erreichten
wir den Narew , die auf dem nordwestlichen Flnßufer ge¬
legenen ständigen Befestigungen von Ostrolenka besetzt
wurden . — Südlich der Weichsel sind unsere Truppenbis
zur B lo n i e - G r o j e c - Stellnng vorgedrungen . Bei Nachhut-
kämpfe » verloren die Russen hier 560 Gefangene und
zwei Maschinengewehre.

Südöstlicher Kricgsschanplatz.
Die deutschen Landlvehr - und Reservctrnppen des

Generalobersten v . Woyrfch haben den überlegenen
Feind ans der Jlzanka - Stellnng völlig geworfen . All«
Gegenstöße eiligst hcrangeftthrter russischer Reserven
wurden abgewiesen , ribcr 5000 Gefangene fielen in
deutsche Hand . Unsere Truppen sind dem geschlagene«
Feind anf den Fersen ; Kavallerie erreichte bereits die
Bahn Radom - Jwangorod . - Zwischen Oberer
Weichsel und dem Bng folge » wir dem znrückwetche « .
den Feinde.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.
*

Die Küssen in der Zange.
(Von unserem <76 . . Mi tarbeiter .)

Berlin , 20. Juki.
Nachdem der Versuch der Russen , durch kein Opfer

scheuende Vorstöße bei Krasnik den Umfassungsplan der
Verbündeten zum Scheitern zu bringen , vollständig miß.
glückt war , befinden sie sich in einer gewaltigen Zange,
die bald an der einen Stelle , bald an der anderen kräftiger
zufaßt , deren Druck aber nirgends nachläßt . Von Norden
bei Tuckum bis zum Süden hinunter am Bug ist der Drang
nach vorne bei Deutschen und Österreichern in vollem
Fluß . Riga und Mitau , sowie die wichtige Bahn Szawle—
Dünaburg werden durch unsere weiteren Erfolge bei Gr-
Schwaarden , Gründorf , Usingen und östlich Kurschany
immer ernstlicher bedroht . Anzunehmen ist, daß auch unsere
Flotte , die der Einnahme des Hafens Windau nicht fern-
gestanden haben dürfte , bei den weiteren Operationen
gegen den Meerbusen von Riga ihr gewichtiges Wörtlein
mitreden wird . Die Naremlinie . das Vorbollwerl
Warschaus , ist ebenfalls bereits bedenklich ins Wanken
gekommen . Ossowiec , die starke Festung am
Narew vom Norden zuströmenden Bobr , erzittert
unter dem schweren Feuer unserer Großkalibrigen
und Ostrolenka . blutigen Angedenkens aus den Polen¬
kriegen , neben Lomza der wichtigste Brückenkopf War¬
schaus gegen Norden , ist bereits in unserer Hand . Auch
Lomza lst durch unsere siegreichen Operationen bei Now-
gorod schon ernstlich bedroht . Der russischen Heeresleitung
mutz sich die Frage aufdrängen , ob man bei dieser Sach-
lage . überhaupt noch weiter versuchen soll, das Haupt¬
gewicht wie bisher auf die Weichselstellung bei Warschau
zu legen oder ob es nicht besser ist. sich schon jetzt auf
Brest -Lltowsk rückwärts zu konzentrieren.
riJC  ® ie  Sage Warschaus wird von Tag zu Tag bedroh-
"mer . Der frontale Druck hört nicht auf , von Norden
und Süden her nähern sich aber ständig die Heeressäulen
der Angreifer . Unsere Erfolge vor der Blonie -Grojec-
Stellung , die uns bereits dicht an diese herangeführt
haben , schlagen die Brücke zu einem engen Vorgehen mit

A e§  Generalobersten v . Woyrsch , die die starke
russische Stellung an der Jlzanka überrannt hat , 5000 Ge¬
fangene machte und nun schon zwischen Radom und
Jwangorod steht. Dieser letztere wichtige Stütz - und
Knotenpunkt ist durch die von Krasnostaw in der Front
Dublin —Cholm vordringenden deutschen und österreichischen
Heere ernstlich gefährdet . Der Ring um die Narew-
Weichfel-Linle wird immer enger und der Augenblick der
Entscheidung für Warschau selbst rückt immer näher.

kTte Rfuimng t. ubflns.
( Der Gouverneur von Lublin erließ , w .e dem „Fremden-
> blau aus Krakau gemeldet ivird . an die Bevölkerung fol¬

genden Aufruf:
„Auf Grund einer Verfügung des Arnieeoberbefehls-

habers bringe ich zur allgemeinen Kenntnis der Ein¬
wohner des Lubliner Gouvernements , daß in Hinkunst
im Falle des Rückzuges unserer Truppen die männliche
Bevölkerung sich unbedingt den zurückgehenden Heeren

I anschließen müsse, damit sie die Reihen der feindlichen
Armee nicht ausfülle.

Lublin , den 20. Juni 1915.
Gouvr . Sterligow ."

Das ist wieder die alte Lüge, mit der die russischen
( Machthaber Schrecken in der Bevölkerung Russisch-Polens

zu verbreiten und . sie  zur Flucht vor den Deutschen und
Österreichern zu verleiten suchen. Wie den nur mit
Widerstreben in den mörderischen Kamps gehenden
Truppen vorgeredet wird , daß die Deutschen keinen
Pardon geben und alle Gefangenen erschießen lassen, so

l wird den Zivilisten das Schreckgespenst der gewaltsamen
Einreihung in die feindlichen Heere vor Augen geführt.
Die Bevölkerung des Gouvernements Lublin , um deren
männlichen Teil es sich handelt , beträgt (nach der Zählung
von 1897) 1 169 463 Seelen davon entfallen auf die
Hauptstadt Lublin 50 162.

Eine russische Gegenoffensive?
Im Vierbundlager ist nian in großen Nöten , wie

man dem Publikum die schwere Gefahr , in der die Russen
sich befinden , als möglichst harmlos und bald vorüber¬
gehend darstellen solle. Die sprichwörtliche „Um¬
gruppierung " hat sich allmählich abgenutzt und zieht nicht
mehr recht . Deshalb verfällt die Londoner „Morning
Post " auf einen neuen Trick. Sie schreibt:

Während in Galizien die Operationen einen gleich¬
mäßigen Fortgang nehmen , werden die Bewegungen der
Deutschen zwischen dem Baltischen Meere und der unteren
Weichsel mit großer Wucht geführt . Das Ziel im Norden
ist wahrscheinlich Riga . Die Offensive sei für die Russen
keine Überraschung und es sei zu erwarten , daß der deutsche
Vormarsch sich noch einige Zeit fortsetzt, da er in den Ab¬
sichten der russischen Gegenoffensive liege.

Also nicht zur Umgruppierung gezwungen , sondern in
Verfolgung eines genialen Planes lassen die Russen die
Deutschen vorgehen . Das Eingeständnis , daß dieser Vor¬
marsch mit großer Wucht geschieht, dient nur dazu , die
Unparteilichkeit und Zuverlässigkeit des Kritikers ins

' helle Licht zu setzen. Dann erscheint natürlich auch
: die schöne Aussicht auf die baldige russische Gegen-

offensive glaublich und tröstlich . Dagegen beklagt sich
; wie auf Verabredung die russische Presse aller politischen
j Richtungen über die Regierung und das Hauptquartier,
! die es versäunien , das russische Volk über die wirklichen
! Vorgänge ans den Kriegsschauplätzen zu informieren . Vier

Fünftel des russischen Volkes würden in Unkenntnis ge¬
lassen über die Kriegsereignisse . Das anitliche Schweigen
führe dazu , daß das russische Volk sich von dunklen
oTm ’,11 T.Ji■■-hi’» mtfi höchst sonderbaren Gerückten näbre.

; Danlfcbe ßefuebe ln Kriegsgefangenenlagern.
Je drei Abgesandte für Deutschland  und Rußland,

j Vor einiger Zeit erhielt das dänische Rote Kreuz vom
Roten Kreuz in Petersburg die Aufforderung , Unter¬
handlungen nüt Berlin darüber einzuleiten , daß ein Ab¬
gesandter des dänischen Roten Kreuzes , wenn möglich in
Begleitung einer russischen barmherzigen Schwester , die
Kriegsgefangenenlager Deutschlands , in denen sich Gefangene
russischer Nationalität befinden , besuchen dürfe . Der Leiter
der beim dänischen Roten Kreuz bestehenden Abteilung für
Kriegsgefangene Konferenzrat Dithmer setzte sich mit den
deutschen Behörden in Verbindung und erhielt die Ant-

* wort , daß das preußische Kriegsministerium der Anregung
zustimme unter der Bedingung , baß gleichzeitig ebensolche
Abgesandte die deutschen Gefangenenlager in Rußland be¬
suchten ; und zwar sollten wegen der Ausdehnung Rußlands
dorthin drei Abgesandte geschickt werden . Dies wurde den
russischen Behörden vorgelegt und vom russischen Kriegs-
wlmsterium angenommen unter der Bedingung , daß auch
nach Deutschland drei Abgesandte geschickt würden . Da das
preußische Kriegsministerium damit einverstanden ist, wird
der Plan nunmehr durchgeführt . Nach Rußland entsendet
das Rote Kreuz den Kapitän zur See C. Drechsel , Oberst
S . Meyer und Oberst G . Muus , nach Deutschland Konsul
Erik Henius , Korvettenkapitän a. D . C. v. Späth und
Korvettenkapitän L. Tvermoes.

*

frankretebs JSote waebfen.
Geburtenrückgang und Teuerung.

Das Pariser Blatt „Journal " veröffentlicht auf der
Grimdlage einer amtlichen Statistik einen Vergleich
zivüchen den Zahlen des Geburtenrückganges in Frank¬
reich während der gleichen Zeiträume in den Jahren 1914
und 1916. Es kommt zu dem Ergebnis , daß man bei
weiterem anhaltenden Rückgang schließlich auf einen
Punkt angelangt sein werde , wo die wöchentliche Zahl
an Geburten nur noch ein Fünftel oder ein Sechsteh , der
entsprechenden Zahl in der Zeit vor dem Kriege betragen
wird . Das Blatt hebt hervor , daß in den letzten Monaten
die Knabengeburten bedeutend zugenommen haben.
Während sich vor dem Kriege unter den Geburten knapp
vre-  Prozent mehr Knaben als Mädchen befanden , be¬
tragt der Überschuß an Knabengeburten jetzt 22 Prozent.

Zwangsweise Vorführung der Drückeberger.
„Temps " meldet : Die französische Regierung hat an-

geordnet , daß alle Wehrpflichtigen , welche sich bislang da¬
durch der Wehrpflicht entzogen , daß sie sich nicht in die
Stammrollen eintragen ließen , zwangsweise den Militär¬
behörden vorgeführt und im Falle der Diensttauglichkeit
Unverzüglich ausgebildet werden sollen.

Lyon,  20 . Juli.
Nach einer Meldung des „Nouvelliste " aus Paris

fuhrt kraft der Dekrete Unterstaatssekretär Thomas den
Titel Unterstaatssekretär der Artillerie und der Munition,
Auger dem Artilleriewesen liegt ihm auch die Leitung der
Versorgung mit Pulver und Explosivstoffen und besonderen
Munitionsstoffen und die Leitung des Geniewesens und
der Luftschiffahrt ob.

kleine Rriegspost.
Karlsruhe , 20. Juli . Der stellvertretende Komman-

merende General des hiesigen XIV. Armeekorps hat unter
^uiorohung strengster Strafen eine Bekanntmachung gegen
den Ledensmittelwucher  erlassen.

. , mom . 20. Nult . Der italienische Admiralstav an«
die Torpedierung des Kreuzers „Giuseppe Gar .'k
durch ein österreichisches U-Boot zu . Die Mannsckv
größtenteils gerettet morden.

London , 20. Juli . Im Nnterhause erklärte P
minister Asqnith , daß die Gesamtverlnste der Flv « ,
der Landstreitkräftc an den Dardanellen an Offiziere
Mannschaften betragen : tot 8084 , verwundet 28 8,,
brr »,itzt 75 » « . *

Hongkong , 20. Juli . Am Sonntag abend wurd.
ven Generalgouverneur von Kanton eine Bomb-
worfen.  Der Gouverneur wurde leicht verletzt e
& ordesoldaten , die ihn begleiteten , wurden getötet
Täter wurde verhaftet . _ L

Politische Rundfcbaif.
Deutsches Reich.

+ Wie W .T .B . von zuständiger Seite erfährt
d och die Heeresverwaltung Ende Juli 1915 zwei i-.eüe
ratsmeldunge » angeorduet werden : Die eine betrifft'
baumwolle , Äaumwollabfälle , Watte , Baumwollgarne
Waumwollgewebe verschiedener Art , insbesondere die
fchriftsmäßigen Stoffe für Heeres - und MarinebeW
dum aber auch die wichtigsten Arten sonstiger roher ,
bieichter und farbiger Baumwollstoffe . Ersaßt wird fE
baumwollene , halbwollene und wollene MömieriM^
kleidung . Gegenstand der zweiten Bestandserhebung
Bastfaserrohstoffe sowie Bastfasererzeugnisse (Garne , ~
waren , Gewebe und leere Säcke). Unter Bastfasern .„v
Lute , Flachs , Ramie , Hanf und andere Seilerwarm
standen . Der Meldepflicht sollen die Bestände unterlieg-!'
die am 2. August 1915 nachts 12 Uhr vorhanden r' ■'
Geringfügige Vorräte sind von der Meldepflicht frei.
Handelskammern und Landwirtschaftskammern ist TL
Nähere bekanntgegeben . ' :

+ Der zunächst abgeleugnete Obstschmnggel ans de«
Rheinland nach England wächst stch allmählich zu einem
wahre » Skandal aus . Es mar nicht zu verstehen , warn«
trotz der ausgezeichneten Ernte die Preise so hoch blieben
bis man berichtete , das Obst würde in Massen nach
feindlichen Ausland gebracht.

Diese Behauptung hat jetzt eine amtliche Bestätigung
erhalten , denn der Gouverneur von Köln erläßt ein,
Bekanntmachung , in der er darauf hinweist , daß die Aus¬
fuhr von Obst und Beeren über die Reichsgrenze bereits
durch Verordnung vom 6. September 1914 verboten fl
Es sei aber festgestellt worden , daß trotz dieser Verordnung
rheinisches Obst unter falscher Deklaration über 5ie
holländische Grenze gebracht worden sei, und zwar besteh!
die Vermutung , daß das Obst von dort nach England
geleitet worden sei. Sämtliche Polizeibehörden des
Festungsbereichs sind jetzt -»gewiesen worden , auf die
Jnnehaltung des Verbotes streng zu achten und Verstoß!
sofort zur Anzeige zu bringen.

-h Die Entscheidung des Bundesrats über die Fefl-
setzung der Höchstpreise für Getreide und Mehl soll un¬
mittelbar beoorstehen . Zahlreiche Eingaben von Ver¬
bänden usw . an den Bundesrat sprechen sich gegen jede
Erhöhung aus , die kürzlich von verschiedenen Seiten an¬
gedeutet wurde . Die Ernteausstchten gerade für Brot¬
getreide sollen eine Preiserhöhung in keiner Weise recht-
fertigen , sondern eher eine Herabsetzung begründen . AM
der „Hansabund für Gewerbe , Handel und Industrie " hat
an den Reichskanzler und das Reichsamt des Innern eine
Eingabe gerichtet des Inhalts , daß er bei der heute schon
durch die Preissteigerung aller wichtigen Nahrungsmittel
sehr erschwerten Lebenshaltung eine Erhöhung der jetzigen
Getreidehöchstpreise , in welchen bereits die durch den Krieg
erhöhten Erzeugungskosten reichlich zur Geltung kommen,
für außerordentlich bedenklich halte und daher dringend
bitte , unter allen Umständen davon absehen zu wollen.

Schweiz.
x Von den neutralen Staaten hat die Schweiz mit am

meisten unter dem Kriege zu leiden und zwar ausschließlich
durch die Rücksichtslosigkeit der Vierverbandsmächtt.
So beleuchtet der „Berner Bund " den übelstand , unter
dem der schweizer Geschäftsverkehr empfindlich leidet, daß
nämlich die kriegführenden Staaten auch seinen Brief-
verkehr nach den überseeischen Ländern der Zensur unter¬
werfen . Es lausen zahlreiche Klagen ein . Sogar ge¬
schlossene Briefsäcke und sogenannte Kartenschlüsse werden
in Besanhon , Bologna usw. geöffnet . Beschwerden , die
von der schweizer Oberpostdirektion , sowie auf diplo¬
matischem Wege erhoben worden sind, hatten nicht den
mindesten Erfolg . Die Vierverbandsmächte erklären ein¬
fach, ihre militärischen Interessen erforderten die Zensur.
Über die Behelligung der Neutralen gehen sie leichten
Herzens hinweg.

GroÜbritannien.
X Der Ausstand der Südwaliser Bergarbeiter ge¬

winnt katastrophale Bedeutung . Die Aussichten sind
bedrohlich . Die Londoner Verhandlungen sind gescheitert.
Das ist nicht alles . Wenn der Streik nicht vor Ende der
Woche aufhört , sind ernste Unruhen in den Bergwerks¬
dörfern zu erwarten . Es scheint zweifellos , daß ein Teil
der Leute in einigen Tagen zur Arbeit zurückkehren wird
und der Rest in der ihm eigenen Weise versuchen wird,
sie davon abzubringen.

Der Ausführende Ausschuß hat der Regierung ein
neues Anerbieten gemacht : Die Negierung solle die Forde-acuiuoji ; 2,' ie ,'neglerung louemetyu^
rungm der Arbeiter bewilligen , damit sie wieder an d
Arbeit gehen können . „Daily Telegraph " meldet : Vie.
Werke m Swansea leiden bereits unter KohlenmarM
Ernste Folgen werden für die Stahl - und Weißblech
industrie gefürchtet . „Daily Chronicle " meldet aus Card-f!
4 - n der größten industriellen Unternehmungen infolg
des Kohlenarbeiterstreiks genötigt wurde , die Koksöfen uw
Hochofen auszublasen . In Swansea werden , wenn de
Ausstand fortdauert , viele tausend Arbeiter verschiedene
Metallindustrien in den nächsten Tagen arbeitslos stm
In Neath schließen mehrere Werke . Ain Mittwoch werde:
die Kohlenvorräte Englands i m etwa eine Million Tonner
verringert sein. Die „Times " feuert die Regierung o?
den Bergleuten von Südwales gegenüber mit aller Energ«
aufzutreten . Lloyd George sagte in einer Ansprache a
den Ausfuhrenden Rat der Bergarbeiter , keine für der
Ausgang des großen Krieges verantwortliche Regierum
könne zugeben , daß der Kampf zwischen Kapital un°
Arbeit fortwährend die Aussicht auf den Sieg gefährde«

X Nach dem Reuterbureau haben die Vereinigte«
Staaten eine Note an Grotzbritannie » gesandt , in °et
sie. darauf bestehen, daß die Rechte der amerikaniW
Bürger gemäß dem Völkerrecht anerkannt werden m



•tiVrfte Kabinettsorders und ähnliche V ^r-
vurck> bnU tastet werden dürfen . Die Verenngten

«aeN E « >-. die Urteile der Pr -iscngerrchte,

> “,cn‘1!|[ l öem Völkerrecht im Widerspruch stehen,
Griechenland.

des früheren Minislerprästdenten Veni-
T -r Schwinden sein. Die Athener Zeitung

, - soll stark ' w - blc  Kummer auf u »be,ll »,mte
Äros " und daß die Entscheidung derReg .erung,
!®i* vertagt ' i »fammentreten oder aufgelöst werden
3/ hie gesetzlich vorgeschriebeuen Frist bekannt-
ft innerhalb der̂ g-^ $Qg  fügt lstnzu. daß die
Äben werder ^ age auch außerordentliche Mittel
nulerorbenttî @tief{)cnfau b gegen jede Mächtegruppe
fertigt ' / "'« ranzösische und italienische Blatter ver-
Lrzustellen . . Mldiiugen von der Abnahme der Vem-
mgensich E " bereits zu unverhüllteu Drohungen gegen
Mach,,
@tiecf) eiuu“ ' Bulgarien.

die trirkisch -bulgarische » Verhandlungen
^ Wenn nr sind so liegt doch kein Anlaß zu

n°ck nicht abgeschlossen stm> w . „ Kiero .erbandslager über
Lesorgn̂ ^ ,, 'der Verhandstingen begründet snn konnte
stn Scĥ mill die Lösung der Grenzsrage mit der
T '° ^ uniaer wichtiger Fragen aus älterer .Zeit ver-
Mung Ri laarien ist nicht abgeneigt , darauf ein, »gehen,
binden- BulgaNg ^ bulgarischen Entgegenkommens hat
gber den r n > ^ ^üitiges verlautet . - Die Arbeit des
aber vo» m» k ^ Ausgleich zwischen Bulgarien und
Mroerbandes ^ vergeblich . und w .rd vergeblich
Seltnen Serbien Maeedomen nicht ab . und das
bleiben- ^ rn bleibt Bulgarien auf der anderen Seite.

bs kommen wie es will . .
>na3e* Nordamerika.

die über England
zur Belegn »,, der

Jnnerhmo „„deren Gesellschaften, die mit Kriegs-
die Anlagen von stillstehen . Die Arbeiterführer
Iicl crUn übner SJS <5 kargen , wonach d-utsch-
lchen «der me nfl 5er  Arbeit verursacht bat en.
Agitatoren beabsichtigten lediglich , die jetzige flünf . i.iu* Arbeiter oeuonuum » . NN
SÄÄläÄlf . ' üm ' sichden Achtstundentag und
''öbere Löbne ru stche, » ^  Fabrik von Heinrich Wefl-
M ' in Siellinaen -Langenfelde bei Hamburg entstand em
o?o»er Fabrikbrand , dem trotz umfangreicher Loimarvelten
L ° getonten Fabrikgebäude zum Opfer stelen. Der Schaden
beträgt ungefähr 3 Millionen Mark.

Jena , 20. Juli . Zur Förderung der Goldznfuhrung an
bi.- Reichsbank hat der Verwaltungsrat der Stadtspar
»affe beschlossen, während der Dauer des Krieges für alle
b?i der Stadtsparkasse in Gold geleisteten Einzahlungen
eine Vergütung von 1 Prozent zu zahlen.

Essen, 20. Juli . Als in einem Steinbruch ln der Ge¬
meinde Schüren Mädchen mit Kohlensuchen beschäftig
waren, lösten sich große Stcinmassen ab , durch die zwei
Mädchen getötet und zwei schwer  verletzt wurden.

Kriegs- IÜ Chronik
ft Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

. 19. Juli . Auf dem italienischen Kriegsschauplatz stritten
ö!e Italiener auf dem Plateaurand von Gorz . Die Italiener
wurden auf der ganzen Angriffsfront mit großen Verlusten
zurückgeschlagen. m

80. Juli . Englische Angriffe östlich von Bvern zer-
schMN, ebenso wird ein französischer Vorstoß bei Fricourt
obgewiesen. - In Kurland weichen die Russen oft ch
Tuckum und Kurschann weiter zurück. Nördlich
Nowgorod am Narew werden russische Stellungen ge
nommen. Unsere Truppen erreichen den Narew
nördlich der Skwa -Mündung und nehmen die auf dem^nord¬
westlichen Ufer gelegenen Befestigungen von Ostrolenka.
Südlich der Weichsel verlieren die Russen bei Nachhut
kämpfen 560 Gefangene und zwei Maschinengewehre . Aus
' Köstlichen Kriegsschauplatz wirft die Armee v. Woursch

verlegenen Feind aus der Jlzanka -Stellung . Uber
«fangene Russen bleiben in den Händen der Unfern.
he Kavallerie erreichte die Bahn Radom —Jwangoroo.

Lus Jn-  und Hueland.
Berlin , 20. Juli . Wie der Vorwärts meldet , ist gegen

die Genossin Rosa Luxemburg , gegen die Genossin Zetkin,
den Genoffen Mehring und die Genoffen Berten und Pfeiffer
in Düsseldorf ein neues Verfahren anhängig gemacht
worden, das sich auf die in der Monatsschrift „Die Jnter-
nationale" veröffentlichten Aufsätze stützt.
. Kristiania , 20. Juli . Die Regierung will im Stortlstng

eine Gesetzesvorlage zur vorläufigen Schaffung eines Ge«

dem
den

ime We,evesvorrage zur uouuuiiytu wwuii » ..a
treidemonopols einbringen . Weiter wird die Errw
gr: her Getreidemagazine sowie die Einrichtung
Prüsungsanstalt für im Jnlande angebautes Getrerde

Errichtung
jzi, «yeutiuemuyusuic einer

. isungSanstalt für inr Jnlande angebautes Getrerde vor-
veschlagen.
, Wie», 20. Juli . Die „Wiener Zeitung ' teilt mit daß
der Statthalter von Galizien Ritter v. Korutowsk auf
fein Ansuchen seines Aintes enthoben und der General der
önfanterie Hermann v. Gollard zum Statthalter ernannt
worden ist.
. Sofia , 20. Juli . Die „Agence Bulgare ' veröffentlicht

eine Mitteilung , in der die in der ausländischen Preffever.
dien 'en Nachrichten über eine bevorstehende Reise König
8er nands nach Athen und über die Verhaftung oder
kolizeistchr Überwachung Genadiews mit aller Entschieden
Veit als unrichtig bezeichnet werden.
„ Sofia , 20. Juli . Nach seiner Audienz beim König ist
Prinz Hohenlohe von der Königin empfangen worden.
Dann hat der Botschafter den Ministerpräsidenten Rados-
«wow besucht und ist nach Konstantinopel abgereist.
. Parts . 20. Juli . Das „Journal ' meldet oms Madrid,
baß die Schiffahrtsangestellten ihren Gesellschaften
den Beginn des Generalstreiks für den 28. Juli angekundigt
haben, _ /
M Berlin , 19. Juli . Aus Sofia meldet man . oatz ein
Wechsel in der Besetzung der türkischen Botschaft in
« rlin in diesen Tagen zu erwarten sei. Als künftiger
Botschafter wird der frühere Großwestr Hakki Pascha ge¬nannt.

‘Ufö&m ’s s ?«su'Wsa

ifl Juli . Die Ausgrabung von Leichen
Gefallener vom Kriegsschauplatz zwecks Rückführung in
Me ßetmat lifro ist nach der neuesten Nummer des ..Armee«

tember nicht gestattet . Der
S . 23) tritt hierdurch bis auf weiteres außer Kraft.

Sambnra . 19. Juli . Im Deutschen Derby siegte
Saniels Pontrefina (W . Plüschke ). zweiter wurde Languard

dAelbe ^ Les . dritter der Hengst Anschlußaus dem Kgl . Hauptgestüt Grabitz (Schlaste ).
Stockbolm . 10. Juli . Die schwedischen Militärflieger

Leutnant Malmauist und Leutnant Graf Hamilton smd ab-
gestürzt . Beide Flieger wurden getötet.

und fern . i
o Kuläsflakeit von Beutestücken als Andenken . Kriegs¬

teilnehmer und deren Angehörige befinden sich vielfach im
Besitze von Beutestücken und Munitionsteilen , die als zu-W-SS °°mftrteaJMaueW«,mit etWnB b«
Vorgesetzten mitgenommen oder übersandt worden find
kür die aber der vorgeschrrebene schriftliche Erlaubnisschein
des nächsten mit Disziplinarstrafgewaii gestatteten Vor-
„-setzten nachträglich nur sehr schwer oder überhaupt nicht
mehr zu beschaffen, vielleicht auch abhanden gekommen ist.
Um diese Personen vor unbegründeten Anzeigen und der
Gefahr strafrechtlicher Verfolgung zu schützen, wird bekannt«
aeaeben i daß allen sich freiwillig meldenden Besitzern von
solchen Gegenständen nachträglich die schriftliche Erlaubnis
zum B ^ alten durch die örtlichen Militärbehörden in der
Heimat erteilt werden kann.

0 Schwindel mit einer „Denkmünze " . Einem eigen¬
artigen Schwindel ist eine begüterte Witwe in Plrniasens
in der Pfalz zum Opfer gelallen . Die Dame erh ell vor
einiger Zeit von auswärts ein Schreiben , worin ihr von
einer angeblich durch den Krieg hart bedrängten Person
eine seltene Denkmünze , die einen Wert von etwa
10 000 Mark bätte . für ^0  Mark angeboten wurde . Der
Besitzer der Münze vxrpflichtete sich, diese nach dem Kriege
zu einem bedeutend höheren Betrage wieder zurückzw-
mhmen Nach verschiedenem Briefwechsel erschien , vor
einigen Tagen der Schreiber selbst und legte die in . einem
Etuis untergebrachte Münze vor . Man einigte fick auf
2500 Mark , wofür die Frau dem Unbekannten einen
Bankscheck aushändigte . Nachdem das Geld abgehoben
war , verschwand der Mann auf Nimmerwiedersehen . D K
Münze stellte sich bald darauf als ein ganz wertloses
Schaustück heraus . Der Betrüger durfte wahrscheinlich
seinen Trick auch anderweitig versuchen, es sei daher vor,
ihm gewarnt . ^ , , . „„„J

o Zehn Söhne im Felde . Kaum in einem anderen
Landesteil des Deutschen Reiches haben Familien so mel
Söhne im Felde stehen als in Schleswig -Holstein . Im
Schleswigschen stehen zehn Sohne der Familie Anslet vor
dem Feinde , die Witwe Amalie Möller in Segeberg hat
irrn Söhne und zwei Schwiegersöhne , der Bierverleger
Sveth in Schönberg neun Söhne , die an der Front find.
Arbeiter Peters in Hellschen in Norderdithmarschen sah
im August vergangenen Iobres acht Sohne und Mer
Schwiegersöhne ins Feld uUeu . Es gibt tm Schleswig
Oolsteiiischen noch eine stattliche Anzahl Familien , die
SeM und sieben Söhne vor dem Feinde stehen baden.

o r r i,chungen für durchziehende Truppe » auf
Bahuhüfen . Die Bereitstellung von Erfrischungen durch
die Bahnhofswirtschaften für ^ durchziehende Truppen-
transporte wird in einem eisenbahnamtllchen Erlaß an
geordnet . Die Verfügung fordert der der letzigen Jahres-
»eit auf allen Bahnhöfen für die Truppen einwandfreies,
wenn nötig abgekochtes , gekühltes Waffer in ausreichenden
Mengen wenn möglich , leichte Teeaufgüffe oder Kapee-
abkochungen in verschlagener Temperatur . Außerdem
werden Bahnhofswirte angewiesen , zu dilligsten Preisen,
wenn möglich unter Verzicht auf jeglichen Verdienst,
Fruchtsäfte . Fruchtwasser , Selters , Obst und ähnliche
Erfrischungen den Truppentransporten zur Verfügung zu
stellen.

(Äcfiäncl für Ostpreußen . Zur Wiederbelebung der
h, ' h den Krieg schwer betroffenen GGügelzucht in Ost-
1 en werden in den havelländWen Gemeinden ^ amm-
Imueu veranstaltet , die in den Dörfern der Umgebung
Potsdams gute Ergebnisse gezeitigt daben . Die zahlreich
aelvendeten Hühner , Enten und anderes Federvieh , von

Züchter über 40 Stück zur Verfügung
stellt? werde ? nachNaum geliefert ,md von dort unter
Aufsi ^ t eines Sachverständigen in einem besonderen Güter¬
wagen nach Ostpreußen verschickt.

o  Verhaftung eines bayerischen Bankdirektors . Eine
Aufsehen erregende Verhaftung erfolgte in ^ "ffbshut m
Bayern . Wegen Unregelmäßigkeiten in der Geschäfts-
Mrung wurde der Direktor der Gewerbebank Kar Becher
In Untersuchungshaft genommen . Die Schädigung der
Kasse wurde bis jetzt auf 83000 Mark festgestellt.

v » 'er Jahrestag des Kricgsbeginns ein Opsertag
Die Münchener Neuesten Nachrichten regen m einem
Aufruf an . den Jahrestag , des Kriegsbegmnes durchi emen
deutschen Opfertag zu feiern , in der Art , daß jeoer an
diesem Tage ein Opfer bringe , entweder zugunsten des
Heeres oder zugunsten aller Unternehmungen , die eine
Linderung der Kriegsnot zum Ziele haben , wie des Roten
Kreuzes des Roten Halbmondes , der D^ hlfahrts-
ausschüsse, Kriegsfürsorge aller Art , für Anschaffung von
Sanltätskraftwagen . für die Verstümmelten . Blinden.
Witwen , Waisen , notleidende Kriegerfamilien , für me
Opfer der russischen Bestialität in Ostpreußen usw . Wenn
jeder nach seinen Kräften opfert , wenn Wohlhabenden
die Gaben der Armen ergänzen , so heißt es m dem
Aufruf an die Daheimgebliebenen , dann muß es den
60 Millionen Deutschen im Lande em leichtes sein, auch
60 oder mehr Millionen Mark als Frucht dieses Ov
tages zusammenzubringen.

O Privntbricfc ans nnd nach Italien aus Deutsch¬
land nnd Österreich . Das Internationale Komitee , vom
Roten Kreuz erinnert daran , daß die internationale
Agentur für Kriegsgefangene in Genf nur ganz ausnahms¬
weise und in besonderen Fallen Prlvatbrlefe ai s Jtalur
nach Österreich -Ungarn und Deutschland oder nmgekehr
übermittelt und nur dann , wenn eine iliternatlonale Ant¬
wortmarke dem Briefe beigefügt ist, da die Portofrelhelt
nur für den Dienst der Kriegsgefangenen besteht.

O Höchstpreis für Milch in Frankfurt a . M . Die
vereinigten Landwirte von Frankfurt a. M . und Umgebung
und de? Frankfurter Mi ' chhändlerverein hatten beschlossen
vom 16 Juli ab den Preis der Milch von <*6 oui
30 Pfennig pro Liter zu erhöhen . Der Frankfurter Ma¬
gistrat hat nun den Höchstpreis auf 26 Pfennig seftgesetzl
und ersucht, stden zur Anzeige zu bringen , der die Hochft-
vreise überschreitet.

lokales und ProvmrlelM.
Merkblatt für de« » L. In « .

1
onnenaufgang
ionnenuntergang 8°'

Mondaufgang
Monduntergana 11"

1763 Maler Johann Heinrich Ramberg geb. — 1784  Astronom
» » Site_tt  c ._ aeft.*

Friedrich
Franzosen bei Salamanca.
(Dranmor ) geb . - 183,2 Napoleon II .,
-  1848 Großh 'erzog ' Äbolf Friedrich von
— 1858 Architekt Alfred Messel geb
v. Llliencron gest. _

D Selbstherstellung einer Kochkiste. Zur SelbstberstelluNst
einer Kochkiste kann man . so schreibt M . Heinde ln der,

Landw . Wochenschrift s. d- Prov . Sachsen ' , eine sogenannte
Stärkekiste verwenden , diese würde aber nur für einen
kleinen HauSbalt genügen . Der Deckel muß mit Scharnlerest
befestigt werden und muß hohl sein, damit er fest auf die
Kiste aufgedrückt werden kann . An der Kiste muß rechts
und links ein Handgriff befestigt werden , ^ejnanble
Kiste fertigstellt , kauft man sich zuerst einen paffenden Koch«
tovf die er muß gradwandig sein und muß einen Deckel be«
sttzen dessen oberer Griff versenkbar ist. Der Deckel wird
durch zwei seitlich am Topfe angebrachte Hebelhaken fest auf
den Topf aufgedrückt . Nach Anschaffung des TopfeS drückt man
aus den Boden der Kiste, möglichst fest, eine 15 bis 20 Zenti¬
meter dicke Schicht des Packmaterials , so viel , daß die obere
Kante des geschloffenen Topfes in gleicher Hobe mit dem
oberen Rand der geöffneten Kiste steht. Gewöhnlich besteht
das Packmaterial aus Holzwolle . Alsdann arbeitet man ein
Futterai aus gutem , starken Drev . Zu diesem Futteral
nimmt man den Topf als Muster . Der Topf muß in dieses
Futteral beguem . aber ohne Zwischenraum zu büden . bmem -,
passen. Man umgibt die Drellform mit mnem Rande , de^
so grob ist daß man ihn gerade an den Rändern der Kiste
annageln kann . Dieses Annageln muß von innen geschehen,
damit nicht etwa der Verschluß der Kiste darunter leidet.
Ehe man aber mit dem Annageln begtimt , stellt man den
Topf in das Futteral und füllt die Zwischenräume zwischen
Kistenwänden und Futteral bis obenhin fest mit Holzwolle
aus Erst wenn man diese Vorbereitungen getroffen hat,
wird der Drell angenagelt . Der Deckel muß ebenfalls ge¬
polstert sein. Das Polster muß eine D?be von. 16 d' s
20 Zentimeter haben und wird dann auch Drell benagelt^Atan kann auch das Polster so arbeiten , daß dieses heraus^
nehmbar ist. Ich babe aber gefunden , daß «in angenageltes.
Polster einfacher ist. Auch dieses Polster muß au » HHr -!'
wolle weist darauf hin , daß

keine Frucht zum Schroten in Mühlen verbracht und keine
Frucht ander » als an den Kommunalverband verkauft werden
darf / weil die Frucht nach der Bundesratsverordnung vom
28 . Juni d. I . für den Kommunalverband beschlagnahmt ist.
Zuwiderhandlungen sind sofort zur Anzeige zu bringen.

* Liue Verfügung der Regierung »n Wiesbaden be-
stimmt , daß künflig der Unterricht denn Eintreffen von
Siegernachrichten nur dann aurfallen jdarf , wenn der »u-
ständige Kreirfchuiinfpcktor es verfugt . ^ngestchtSde - durch
den Lehrermangel ohnedies eingejchrankten Schuldetnebs foae
der Unterricht nur noch in den seltensten Fallen auSgesttzt
werden . Es heißt in der Verfügung zum Schluß , datz ,ich
wahre Vaterlandsliebe nicht in iamen Feiern , sondern in>treuer
Pstichtersüllung äußere . Dies müsse schon den Schuikindern
zur Einsicht gebracht werden.

* (gute Warnung für Gbstbaumbesitzer. <- ie
find schon su der Arbeit . Dre Händler nämlich , die es nicht
erwarten können , bis das Kernobst reif ist, jondern j t̂zt
schon die Obstbaumbesitzer bestürmen, ihre Frucht am Baum
»u verlausen . Agenten und Spekulanten lausen den Lam-
wirlen die Häuser ein, wie von verschiedenen Ortcn im
Taunus und im Ländchrn gemetcet wird . Hoffentlich losten
sich die Obstdaumbrsitzer nicht überreden , und sie schenken d r
allgemeinen Bitte Gehör , ihr Obst nicht vor der Reffe und
dann nur an die Verbraucher selbst, nicht jut spekulative
Zwischenhändler zu vilkousen . Rur wenn das Spekulantentum
ausgefchattet wird , kann aer Ausbeutung de» Volkes vorge-
beugt werden . Vielleicht hört man auch bald etwa » von
Schritten , die die Regierung unternimmt , um dem Unwesen
ein Ende zu machen. ,

" GexäÄsicherheit auf der Eisenbahn . Nach
einer neuesten bahnamliichen Verjügung soll da» Zugbeglett-
unu - personat während der Fahrt häufige : durch d«e Wagen
gehen und namentlich in D -Zügen mehr aus die Srcherheit
des Gepäcks der Reffenden achten, da sich in letzter Zett die
Diebstähle stark vermehrt ^ haben . Während der Mahlzcttm
in den Speisewagen soll sich dar ZugbegleituogSpersonal nl '̂t
in den Dienstableiiungen aushatten , sondern die Gange des
Zuge » kontrollieren und darüber wachen, daß da » m M
Abteilen vorhandene Handgepäck der an den Mahlzeiten tei •
nehmenden Reifinven nicht beraubt werden kann. Ader auch
die Reifenden selbst sollen mehr auf ihr G .Päck achten uno
sich gegenseitig mrt dem Zugpersonal süc die Sicherhert , hre <-
E gentuma unterstützen . _ _ _

Aellersusfichten.
Eigener lvetter - ienst.

Da » gestrige Ties ist im Norden vorbeigewandert , wobei
nur in Nord » und Mitteldeutschland dir angedeuteten Negen-
salle niedergingen . Ein slischeS Tief icheint im Nordwestei,
zu liegen . , . .

Aussichten : ziemlich warm , gewitteihast , merst troaen,
blS aus v-reinzclte Strichregen.

(Yuartett -Verein.
Heute (Mittwoch ) abend Sitzung im Vereinslokal.

Um vollzähliges Erscheinen (akt âe und inaktive ) wird dringend
gebeten.

evangrlischr Srmrinär.
Heute, den 21 . Juli , übende 8 30 Uhr:

Kriegsbetstunde.

Bekanntmachung.
Tie rückständigen Pachtgelder für Gemeindegrund-

stücke, sowie die Hundesteuern für da» 1 . Halbjahr 1915
müffen bis zum 31 . Juli d. I . eingezahlt werden.

Braubach, 20. Juli 1915. Dre Stadtkaffe.



Fruchtpressen und
Lleischhackmaschinen

sind wieder eingetroffen bei

Juliur Aiiyina.
Trinis echtes Salizyl- . _ _

Pergamentpapier s,rüm pfe
Ir  J . i Iin Baumwolle in allen G

(l \ \ Y Nprlinstnnr » tlAM ÄAiwmafMlfW . . »«a \ . . . U*i I e r>s. . c C

|oon zirka 1 Pso. bei
Iean Lnael.

Reizende Neubeiten zur

ttnöpse, Besätze,
Garnituren

neu eingetroffen zu äußerst
beigen Preise»

Spielkarten
Iwieder eiagetroffen.

(zur Verhüttung von Schimmelbildung) zu haben bei
A, Lemb.

Schöne frische

Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstern Zu äußerst!
billigen Preisen.

Rud . Neuhaus.

wieder eingetroffen bei
Ohr. Wieghardt.

Schickt

liteonenfaft
ins Feld.

Bester I In Feldpostpackungzu 1,25SchmalzersatzILnc 61*•»«»••<•

Uni  zugelegt in großer Auswag

Kuabell-Schillerhemdk,
in farbig

Schillerkragen in weiß.
Und . NeitUnu «

und Umschläge für f
Feldpostbriefe

|sind zu haben bei i
R.  Lemb.

billigst
Jean Engel. lirrfil L« *« ^ «»hä

K- Kschenören ner

Empfehle mein

das Pfund 32 Pfg.

Knidtiuh-Gkliilil,
m w-ii und bunt, uu- iolid- 7*p“g " '
Ware tit großer Auswahl bet Lhr . wieahar - t.Geschw. Schumacher. «« »re âsBaBareBM» ,, - .

Syndedikon@7* 70  g »otz «S Lage»M Tuben, neu eingetroffin V 4- U | 4p  ri
A . Cctnb. — neue EinteKkit.dk Auswahll""'flt',l‘

in allen Medizinischen- und _
Toi'ettenscife, sowie in Haut- IN ' \ PI 1

I.crems und Salben haben Sie I pITI l?m T I

in

Jean Engel.

in d r

Die noch vorhandenen

Herren-, Anaben- uZd
AJädchenhüte

gebe zu ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen

ab.

Rud. Neuhaus.

M»!ksbiirg-Dr ogerie.

sind wieder zu laben bei
A. Lemb.

OSRAN

Osram-Lampen
1in allen Spannungen stets!

am Lager bei
|Gg . Ph . Clos , Braubach. ;

per Stück 14 Pfg.
| frisch eingelrafstn.

Otto Lschenbrenner.
Unter der Marke:

„Steinhäger
_ 7_ Urquell“
Mi Cirll + . (gesetzlich geschützt)

iÖwiiUUÖ  W Ibnnze ich foitan meinen„echten
, , . , . Steinhäger" in den Handel,
mul pa . getrocknete Man verlange:

Pflaumen . „Steinhäger Urquell."
Ais vorzügliches Mitlrl gegenI t. Louis 1304 Gold. Med.

IDurst, paffend für FeldpostIUeber 100 goldene, silberne u'
IPakete bei StaulS-Medaillen

Ohr . Wieghardt . v~ 102Iadi —
I - - - — ■ Iutbkn. Kochkunst- Ausstellung

m »tue |Äf*
uni) neue JimtMn SÄTÄi .?;

1 3 « „  c . « L 1 « ■Ek-v- nbr - nn - - .
Barcherrt, Federleliren
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten[

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten—
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifum- I
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- J

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintsteili-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültüchg

usw.
ZU den billigsten preisen.

M

Korsetts
ür Damen und Kinder in
allen Weilen.

!Gute Ware — b'Üige Preis, Feldpost-

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier-fäT ^T “̂ ' Eier fS teln
und Kinderschurzen| AsiM MA

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socke» und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hofentrstger
Halsbinden
Taschentücher

Geschw. Schumacher.

für Mädchen und Knaben.Geschw . Schumacher.

MnmchMN
in verschiedenen Größen wieder eingeiroffen bei

_ Chr. CUiegbarm.

Viel zu wenig
verwendet wird bei den hohen Schmalzpreisen das garan¬

tiert reine Pflanzenfett

_ Iean Engel .
Mein großes Lager in

zum Reinigen der H'rdjPattel Ptßlfßfl & MUtZBll
wieder eing treffen. Ijeder Art, nebst vielen Sorienj

Jul . Rüping.  I Tabake bringe in empfehlende!
Erinncrung

Rud . Neuhaus.

CT
st!m

Zucker
in allen Sorten.

Weinessig
per L«r. 40 Pfg.
Salicyl

fempfiehlt . r r - t~,ö.
E. Lschenbrenner . F nb  wieder neu eingeieoffm-» ' 1 A . Lemb.

AmtlicheTaschen-
fahrpläne

gültig ab 1. Mai
Preis p-r Stück 15 Pfg.

1 Pfd.-Tafeln zu 110 Pfg. empfiehlt
Emil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

UiiginasHmeil
lalle verschiedene Arten empfahl!

1 Pfund-Büchsen wied-r einge-
troffen.

Jean Engel.

— von angenehm aromatischen Fruchtg-lchmack—
ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidende

" jpla ^ chp 80 ^
empfiehlt

an Dranllach
Lado -Ei-Pulver

Bester und billigster Ersatz für frisches Hühnerei.

Ein Pulver für 15 Pfg. I
entspricht dem Gebrauchswert-von etwa 4 Eiern.

— Vielseitige Verwendbarkeit. —
Alleinverkauf für Vraubach und Umgeg nd
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